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Ein Bild kommt heim
Ein Porträt des Amriswiler KunstschaffendenDino Laresewird am
morgigenMuseumssonntag demOrtsmuseum feierlich übergeben.

Einhalbes Jahr vorDinoLareses
Tod besuchte BrunoEpple,Ma-
ler und Dichter mit enger Ver-
bindung zur Stadt Radolfzell,
seinen Freund im Alters- und
Pflegezentrum in Amriswil.
«Dinovor sichhindämmernd im
Sessel brauchte eine Weile, bis
ermichwahrnahmunderkann-
te», erinnerte sich der langjäh-
rige Freund. «Von Dir möchte
ich ein Porträt malen», sagte
BrunoEpplebeidiesemBesuch.
Dino Larese antwortete be-
stimmt: «Das musst Du.» Und
wenig später meinte er: «Das
wirdmichunsterblichmachen.»

DinoLaresebekamdasPor-
trätnie zu sehen.Etwasmehrals
ein Jahr nach demTod vonMa-
ler BrunoEpple kommtLareses
Porträt nun nach Amriswil. Am

morgigen Museumssonntag
wirddasBildder StadtAmriswil
feierlich übergeben. Eugen
Fahrni, der Dino Larese und
BrunoEpplepersönlichgekannt

hat, erzählt über die Beziehung
der Freunde aus Amriswil und
Radolfzell sowie Hintergründe
undAnekdoten.DasReferatfin-
det um 15 Uhr im Ortsmuseum
Amriswil am Palmensteg statt.
Nach der offiziellen Übergabe
gibt es einen kleinenApéro.

Ebenfalls morgen Sonntag
lädt das Bohlenständerhaus im
Schrofen zueinemVortrag rund
um das Thema Apfel ein. Zu
Gast ist der Pomologe UrsMül-
ler, langjährigerObstbauberater
für das BBZ Arenenberg. Sein
Referat startet um 14.15 Uhr. In
derWebstubekannmanwie im-
mer den Weberinnen bei der
Arbeit zuschauenund im«Chu-
estallKafi»gibt eswie an jedem
Museumssonntag Selbstgeba-
ckenes undGetränke. (man)

Grosse urbane Pläne für Hefenhofen
AnderGrenze zuAmriswil sollen 250Wohnungen entstehen. Die Bevölkerung derGemeindewürde so um rund einDrittel wachsen.

Manuel Nagel

Rund 1300 Menschen leben in
derGemeindeHefenhofen, ver-
teilt auf elfWeiler – alles andere
als städtisch. Doch unmittelbar
an der Grenze zur Stadt Amris-
wil liegtdasGebiet Striitholz.Es
ist der einzigeOrt,woHefenho-
fen dereinst ein urbanes Ausse-
henerhaltenkönnte.EinGestal-
tungsplan setzt nun künftigen
Bauvorhaben auf diesem Areal
sehr enge Leitplanken. Am ver-
gangenen Dienstagabend lud
dieGemeindezur Informations-
veranstaltung in den Sonnen-
berg und stellte das in Auftrag
gegebene Richtprojekt vor, wie
es in einigen Jahren dort ausse-
hen könnte.

Die Veranstaltung war zu-
gleich Startschuss für das Mit-
wirkungsverfahren,dasnochbis
zum 20.Dezember andauert.
Bis dann kann sich die Bevölke-
rung mit Meinungen und Vor-
schlägen einbringen in dieses
Projekt, dasdieGemeindemar-
kant verändernwird.Allerdings
dürftendieerstenBewohnerder
geplanten Überbauung erst in
den 2030er-Jahren dort einzie-
hen, wie Gemeindepräsident
Thomas Schnyder schätzt.

Eine«guteMischung»von
LädenundWohnungen
Im Juni 2022 stimmten die He-
fenhoferinnen und Hefenhofer
an der Gemeindeversammlung
einem Planungskredit über
450’000 Franken zu. Seither
hat ein Team in enger Zusam-
menarbeitmit denGrundeigen-
tümern, zudenenauchderKan-
ton Thurgau gehört, das Richt-
projekt fürdasGebiet erarbeitet.
Entstanden sindaufdemPapier
19 Gebäude mit Wohnungen
undGewerbe. Letzteres soll vor
allementlangderRomanshorn-
erstrasseuntergebrachtwerden.

MichaelGugg, derVertreter
von Maerz Architekten, stellte
die Überbauung vor und führte
aus, dass er sich nebst den rund
250geplantenWohnungenauch

GeschäftewieeineBäckerei, ein
Restaurant oder gar eine Filiale
eines Grossverteilers auf dem
Areal vorstellen könne. Auch
eineKindertagesstätte sei bei so
viel Wohnraum für Familien
selbstverständlich denkbar.

Allerdings soll es nicht nur
eine gute Mischung von Woh-
nen und Gewerbe geben, auch

bei den Wohnungen setzt man
aufDiversität. InRichtungNor-
den zur Natur hin sind grössere
Wohnungen für Familien ange-
dacht,wohingegen imeinender
zwei grossen Gebäude, gleich
beimKreisel,woderzeit dieGa-
rageMetropol ist, vor allemklei-
nere Einheiten für Singles oder
PaareohneKinder geplant sind.

Dort imErdgeschoss könntedie
Filiale des allfälligen Grossver-
teilersuntergebrachtwerden, so
Michael Gugg.

Gewerbeflächekönnteauch
zuWohnraumwerden
Insgesamt sollen imEndausbau
mehrals 10’000Quadratmeter
Gewerbefläche entstehen.Man

wolle jedoch vermeiden, dass
die Siedlung nicht lebt und der
Raum einfach leer steht, sollte
dieNachfragenachGewerbeflä-
chen kleiner sein als das Ange-
bot. Für diesen Fall habe man
die Raumhöhe im Erdgeschoss
genügendhocheingeplant, dass
dort Hochparterrewohnungen
wie bei den übrigen Gebäuden

realisiert werden könnten, er-
klärteGugg.

Was ebenfalls schon fix im
Gestaltungsplanvorgegeben ist,
ist die Materialisierung der Ge-
bäude bis hin zur Farbgebung.
DasKorsett sei bewusst sehreng
geschnitten, damit alleBeteilig-
ten Planungssicherheit hätten,
erklärte Gemeindepräsident
Thomas Schnyder. Denn nicht
alleGrundeigentümer seienbe-
reits jetzt parat, ihr Grundstück
zubebauen.Das ist beimvorlie-
gendenProjekt auchnichtnötig.
Manhabedarauf geachtet, dass
jederGrundeigentümerauchzu
einembeliebigen späterenZeit-
punkt einsteigen könne. Das
Konzept funktioniere dennoch.

Etappierung istwegender
Infrastrukturerwünscht
Es ist aus Sicht der Gemeinde
sogar erwünscht oder gar gefor-
dert, dass die Realisierung in
Etappen geschieht, machte
Schnyder klar. Denn bei so viel
Wohnraum für Familien würde
das die Infrastruktur der Schule
überlasten, würden alle Woh-
nungen zum selben Zeitpunkt
bezogenwerden. Deshalb habe
man die Volksschulgemeinde
aktiv in die Planungen mitein-
bezogen.MitdemgeplantenEr-
weiterungsbau im Sonnenberg
könneman aber alle Kinder der
zukünftigen Überbauung wei-
terhin inHefenhofenbeschulen.

Für Hefenhofen sei das ein
«riesigerEntwicklungsschritt»,
sagte Thomas Schnyder an der
Infoveranstaltung. Mit der Ge-
staltungsplanpflicht habe die
Gemeinde aktiv Einfluss neh-
menkönnen. IhrZiel sei es, dass
das Areal attraktiv und hoch-
wertig bebaut werde, dass es
«kein 0815-Projekt»werde.

Nach dem Mitwirkungsver-
fahrenwerdendieRückmeldun-
gen ausgewertet und bereinigt.
Mitte des nächsten Jahres fasst
derGemeinderatdenBeschluss
und legtdenGestaltungsplanöf-
fentlich auf, voraussichtlichmit
fakultativemReferendum.

Eine Visualisierung des Richtprojektes der Maerz Architekten AG, wie sich die Überbauung einst präsentieren könnte. Bild: Business Images

Das weitgehend unbebaute Gebiet Striitholz, wie es aktuell besteht.
In der Ecke beim Kreisel ist die GarageMetropol. Bild: Manuel Nagel

Infoveranstaltung zumGestaltungsplan Striitholz in der Mehrzweck-
halle Sonnenberg mit demModell der Überbauung. Bild: Manuel Nagel

Dieses Bild des Künstlers Bruno
Epple kommtdiesenSonntag ins
Ortsmuseum Amriswil. Bild: zvg

Finanzielle Lage bleibt stabil
Die Stadt Romanshorn budgetiert für das kommende Jahr einMinus
von rund 200’000Franken.Mehrere Sonderbeiträge fallenweg.

Kommenden Mittwoch, am
6.November, entscheiden die
Stimmberechtigten der Stadt
Romanshorn über das Budget
2025, das bei einemgleich blei-
benden Steuerfuss von 70 Pro-
zent ein Defizit von 191’298
Franken vorsieht. Das Resultat
derPolitischenGemeindeergibt
sich aus der Gegenüberstellung
des prognostizierten Gesamt-
ertrags von34’854’861Franken
und dem Gesamtaufwand von
35’046’159 Franken.

Das Defizit lässt sich auf
mehrere Faktoren zurückfüh-
ren. Einwichtiger Grund ist der
Wegfall von Sonderbeiträgen:
Seit 2020 erhielt die Stadt kan-
tonale Beiträge zur Unterstüt-
zungderPrämienverbilligungen
(IPV) fürKrankenkassen,gutein

Steuerprozent.DieseUnterstüt-
zungwurdegestrichen,wodurch
dieStadtnun insgesamt rund10
Prozent ihrer Steuereinnahmen
alleine für die IPV aufbringen
muss. Zudem belasten steigen-
de Gesundheitskosten, beson-
ders in der ambulanten Pflege
(Spitex), dasBudget.Weiter be-
rücksichtigt der kantonale Fi-
nanzausgleichdie erhöhtenBe-
lastungen der Zentrumsstadt
Romanshorn nur ungenügend.

RegionalesPflegeheim
rechnetmit einemPlus
Laut StadtpräsidentRogerMar-
tin sind die Aussichten aus die-
senGründenzwaretwasgetrüb-
ter als indenVorjahren,docher-
möglichendie bisherigen guten
Ergebnisse eine stabile Aus-

gangslage. Dies ist besonders
wichtig, um nach dem Investi-
tionsstau der letzten Jahre ge-
plante Infrastrukturprojekte
umzusetzen. Das Budget 2025
sieht Investitionenvon rundsie-
benMillionen Franken vor.

Der Stadtrat beantragt wei-
ter, derAnpassungdesRahmen-
nutzungsplans «Kleinsiedlun-
gen» (Anpassung Zonenplan
und Baureglement) zuzustim-
men. Informiert wird weiter
zum Budget 2025 des Regiona-
len Pflegeheims Romanshorn,
dasmit einemPlusvon245’000
Franken rechnet. (red)

Gemeindeversammlung
6.November, 19.30 Uhr, in der
Aula der Kantonsschule inklusive
Apéro nach der Versammlung


